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Antrag 

der Fraktionen der CDU/CSU, SPD, FDP, DP 


Der Bundestag wolle beschließen: 


Entwurf eines Gesetzes 
zur Änderung des Soldatengesetzes 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes- 
rates das folgende Gesetz beschlossen: 


Artikel 1 

Das Gesetz über die Rechtsstellung der Soldaten 
(Soldatengesetz) vom 19. März 1956 (Bundesgesetz- 
bl. I S. 114) wird wie folgt geändert: 

§ 27 Abs. 2 Nr. 3 erhält folgende Fassung: 

„3. für die Laufbahnen der Sanitätsoffiziere: 

die staatliche Bestallung als Arzt, Zahnarzt, Tier- 
arzt oder Apotheker." 


Artikel 2 

Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkün- 
dung in Kraft. 


Bonn, den 23. April 1958 


Dr. Krone und Fraktion 
Ollenhauer und Fraktion 
Dr. Mende und Fraktion 
Schneider (Bremerhaven) und Fraktion 


Begründung siehe umseitig 
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Begründung 


1. Nach § 27 des Soldatengesetzes werden Vor- 
schriften über die Laufbahnen der Soldaten nach im 
Gesetz näher festgelegten Grundsätzen durch 
Rechtsverordnung erlassen. Bei Berufssoldaten 
und Soldaten auf Zeit sind für die Laufbahnen 
der Sanitätsoffiziere mindestens zu fordern 

a) ein abgeschlossenes Studium an einer wissen- 
schaftlichen Hochschule, 

b) die staatliche Bestallung. 

Diese Fassung des § 27 Abs. 2 Nr. 3 beruht darauf, 
daß es zunächst nur darauf ankam, für die Ärzte in 
der Bundeswehr die Rechtsstellung als Sanitäts- 
offiziere zu begründen. 

2. Bei der Eingliederung der Zahnärzte in die Bun- 
deswehr hat sich aber gezeigt, daß die erwähnte Be- 
stimmung des Soldatengesetzes mit dem Zahnärzte- 
gesetz (Gesetz über die Ausübung der Zahnheil- 
kunde vom 31. März 1952 — BGBL I S. 221) nicht 
übereinstimmt. Nach dem Zahnärztegesetz sind die 
bisherigen Dentisten, sofern sie an dem vorgeschrie- 
benen Vorbildungskursus über Mund- und Kiefern- 
krankheiten sowie Arzneimittellehre erfolgreich 
teilgenommen haben, den Zahnärzten gleichgestellt. 
Beide Laufbahnen sind vereinigt. Beide Zahnheil- 
kundige haben die Bestallung als Zahnarzt (§§ 1, 8 
des Zahnärztegesetzes). Es gelten: gleiches Honorar, 


gleiche Rezeptur usw. Es gibt heute nur noch den 
Zahnarzt. Soweit Gesetze abwichen (z. B. besondere 
Dentistenkammern, Berufsgerichte, Wahlordnungen 
! zur Berufsvertretung), sind sie von den Ländern 
j abgeändert worden. Auch bei der Einstellung als 
Schulzahnarzt wird kein Unterschied zwischen Zahn- 
ärzten nach ihrer früheren Vorbildung gemacht, 

| nachdem beide Arten ihre Bestallung haben und 
beide Zahnarzt sind. 

3. Die bisherige Laufbahnbestimmung des § 27 
Abs. 2 Satz 3 läßt es wegen des geforderten' Hoch- 
| schulstudiums nicht zu, die früheren Dentisten in 
| die Laufbahn der Sanitätsoffiziere zu übernehmen. 
Die durch das Zahnärztegesetz erfolgte „Eingliede- 
rung der Dentisten" (Überschrift zum II. Abschnitt 
| des Zahnärztegesetzes) wird durch die jetzige Fas- 
1 sung des Soldatengesetzes für die Zahnärzte in der 
Bundeswehr wieder rückgängig gemacht. 

! Der Verteidigungsausschuß des Deutschen Bundes- 
tages war sich deshalb in seiner Beratung am 10. Juli 
; 1957 darüber einig, daß die vom Gesetzgeber im 
| Zahnärztegesetz bereits durchgeführte Entscheidung 
! auch für die Laufbahn der Sanitätsoffiziere gelten 
I rnuß, wenn man nicht die überwundenen Schwie- 
! rigkeiten in der Zahnärzteschaft wieder aufs neue 
heraufbeschwören will. Er hat deshalb schon damals 
den hiermit vorgelegten Antrag zur Änderung des 
Soldatengesetzes ins Auge gefaßt. 


2 



